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Defnition 
           

Ein Internetforum entspricht einem Debattierclub, nur trift man sich nicht real in einem 
Raum, um zu diskutieren, sondern eben im virtuellen Raum des Internet. Jeder kann 
neue Themen einbringen oder zu einem bestehenden Thema seine Meinung kundtun.  
Um mitreden zu können, muss man Mitglied sein. Der Unterschied zur mündlichen 
Debatte ist: Die eingebrachten Beiträge bleiben bestehen, man kann sich auch mit 
einigem zeitlichen Abstand zu einem Thema äußern und die bisherigen Diskussionen 
nachlesen.
           

Es gibt unzählige Foren im Internet, zu jedem erdenklichen Thema. So auch zur 
Bipolaren Störung: Im deutschsprachigen Raum das von der DGBS betriebene bipolar-
forum.de und das österreichische Forum bipolar.at.
           

Geschichte... 
           

• Gründung auf Privatinitiative im April 2001 (damals noch unter www.manic-
depressive.de)

• Übernahme der Kosten durch die DGBS Anfang 2002

• Ofzieller Betreiber des Forums DGBS ab 31. 12. 2002

• Einführung der Administratoren im Juli 2004 

• Neue Software 2008 
           

... und ein paar Zahlen
           

• ca. 4 800 registrierte Mitglieder, damit ist das Forum die mit Abstand größte 
Selbsthilfegruppe im deutschsprachigen Raum, wenn auch „nur“ virtuell

• Besuche von ca. 100 bis 150 registrierten Mitgliedern pro Tag

• Besuche von ca. 1 500 registrierten Mitgliedern im letzten Jahr

• normalerweise 80 bis 150 neue Beiträge pro Tag, in Spitzenzeiten bis zu 500

• ca. 21 000 Themen mit ca. 345 000 Beiträgen im Hauptforum

• ca. 1 900 Themen mit ca. 37 000 Beiträgen im Of-Topic Forum
(Stand September 2010)

           

Aufau und Funktionsweise des Forums 
         

Um das Forum lesen zu können, braucht man sich nicht zu registrieren; will man 
mitschreiben und aktiv am Forum teilnehmen, muss man sich registrieren. Die 
Registrierung hat auch den Vorteil, dass noch ungelesene Beiträge markiert sind.
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Unterteilung in zwei Bereiche: Topic und Of-Topic

Im Topic wird alles zur und über die Krankheit diskutiert, oft gibt es Diskussionen über 
aktuelle persönliche Krisen, Therapien, Medikamente, rechtliche Fragen und allge-
meinen Erfahrungsaustausch:
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Im Of-Topic-Bereich fndet alles andere statt, z.B. tagesaktuelle Themen, dazu der 
Austausch von Youtube Links, Kochrezepten, Buch- und Filmtipps, auch purer Nonsens:

Manche Teilnehmer entwickeln kabarettreife Szenarien, hier ein Beispiel zum Thema 
„Reale Trefen mit anderen Teilnehmern“:
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Einige Teilnehmer kennen einander seit Jahren, schrieben z.T. Tausende von Beiträgen 
(der Rekord liegt bei etwa 10.000)  und entwickelten im Lauf der Zeit sowohl herzlich 
gepfegte Freundschaften wie auch genauso herzlich gepfegte Forumsfeindschaften.

Aufau des Forums

Zunächst die Erläuterung des auf den ersten Blick seltsam anmutenden Begrifs 
„Baum“. Ein Thema oder Thread wird im Forum „Baum“ genannt, weil sich die 
Diskussionen meistens baumartig entwickeln: Der erste Beitrag ist gewissermaßen der 
Stamm, die ersten Antworten mit Reaktionen darauf der erste Ast, dann gibt es eine 
weitere Antwort direkt auf das ursprüngliche Thema, von der aus weitere Äste 
abzweigen. Dieses Schema sieht man hier ganz gut:
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„Glockenbäume“

Mit der neuen Software wurde es möglich, einzelne Themen dauerhaft oben auf der 
ersten Seite festzupinnen. Die Administratoren nutzten diesen Umstand, um die so 
genannten Glockenbäume ins Leben zu rufen (sie sind mit einer Glocke gekenn-
zeichnet). Da diese Bäume nur der Information dienen und nicht für Diskussionen 
bereitgestellt werden, bleiben sie geschlossen, d.h. außer den Administratoren kann 
hier niemand schreiben. Für die Diskussion wurden eigene Bäume im Forum erstellt. 

Die Glockenbäume wurden von Forumsteilnehmern, zum Teil mit Unterstützung von 
professioneller Seite gestaltet. Hier werden Antworten auf immer wiederkehrende 
Fragen gegeben und im eigentlichen Sinn Psychoedukation betrieben: 
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Es wird auch speziell auf Angehörige und deren Fragen eingegangen: 

Ein Thread befasst sich ausschließlich mit den Medikamenten, die bei der Bipolaren 
Störung eingesetzt werden:
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In einem weiteren Glockenbaum werden Adressen von Bipolar-Ambulanzen und 
sozialen Beratungsstellen gesammelt:

Administration

Die Administratoren (kurz: Admins) werden von der DGBS eingesetzt und arbeiten 
unabhängig, eigenverantwortlich und ehrenamtlich. Bei strittigen Fragen oder 
juristischen Unklarheiten kann ein Vorstandsmitglied oder der Geschäftsführer der 
DGBS in die Diskussion mit einbezogen werden. Das Team setzt sich im Idealfall aus 
stabilen Betrofenen und Angehörigen zusammen. 

Aufgaben der Admins:

• Zulassung von neuen Teilnehmern

• Hilfe bei technischen Problemen der User

• Achtung auf die Einhaltung der Teilnahmeregeln

• Wahrung der Anonymität der Teilnehmer

• Sanfte Moderation des Forums
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Die Gratwanderung zwischen zu vielen Eingrifen und zu wenig Regulierung war oft ein 
Thema im Forum. Die Selbstregulierung hat sich in den meisten Fällen bewährt, also das 
Einwirken von anderen Forumsteilnehmern auf die Streitenden ohne direktes Eingreifen 
der Admins. Hierzu auch ein Beitrag, den ich vor einiger Zeit zur „Philosophie“ der 
Admins geschrieben habe:

Die besondere Problematik von akut manischen Forumsteilnehmern: Auch sie sollen das 
Recht haben, im Forum zu schreiben – falls sie jedoch nur noch dysphorisch unterwegs 
sind und mit Beschimpfungen um sich werfen, muss zum Schutz der anderen Teil-
nehmer eingegrifen werden.

Instrumente der Admins bei Streitigkeiten:

• Aufruf zur Mäßigung im Forum

• deeskalierende Private Nachrichten an die Kontrahenten (also abseits der 
Öfentlichkeit)

• Editierung von Beschimpfungen

• Verwarnung

• befristeter Ausschluss von der Teilnahme (Sperre)
          

Was kann das Forum bieten?

• Vermittlung von Informationen über die Bipolare Störung

• Austausch mit anderen Betrofenen bzw. Angehörigen
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• Speziell für Betrofene und Angehörige in ländlichen Gebieten, wo es kaum 
Selbsthilfegruppen gibt, kann das Forum eine SHG wenigstens annähernd 
ersetzen, für viele ist es der einzige Weg, andere Betrofene bzw. Angehörige 
kennenzulernen

• Diskussion und Erfahrungsaustausch über die Medikation

• Weiterverbreitung neuer Therapiestandards

• Feedback zur eigenen Befndlichkeit (oft bemerken andere Teilnehmer manische 
oder depressive Anfüge noch vor den Betrofenen selbst) 

• Es können Trefen in der „wirklichen Welt“ zustande kommen und sich sogar 
reale Freundschaften entwickeln – bei einer Umfrage im Forum gaben die 
Teilnehmer an, über das Forum bis zu 30 andere Teilnehmer getrofen zu haben, 
viele telefonieren oder mailen auch miteinander oder haben näheren 
persönlichen Kontakt über die privaten Nachrichten.

• SHGs können ihre Anliegen im Forum vorbringen (Trefen, Themen, besondere 
Veranstaltungen, Neugründungen)

Was kann das Forum nicht bieten?

• Fachliche Hilfe bei der Diagnostik und Therapie (hier wird regelmäßig auf das 
Aufsuchen von spezialisierten Ärzten verwiesen)

• Hilfe bei akuten Notsituationen (im Fall von eindeutig angekündigten 
Suizidabsichten nehmen die Administratoren allerdings Kontakt zur Polizei auf 
und leiten entsprechende Maßnahmen ein)

• Das Forum kann den „wirklichen“ Kontakt zu anderen Menschen nicht ersetzen

• Wie alle Aktivitäten im Internet bergen auch Foren eine gewisse Suchtgefahr

Was könnte besser sein?

Es gibt bis jetzt noch keinen echten Trialog, dazu fehlt es an der Teilnahme auch von 
Ärzten und Psychologen. 

Hierbei ist allerdings anzumerken, dass es sehr wohl Mediziner gibt, die am Forum 
teilnehmen, sei es als Betrofene oder als Angehörige, sie proftieren ebenso wie alle 
anderen Teilnehmer vom kollektiven Wissen des Forums. 

Ist Hilfe und Selbsthilfe mittels eines Internetforums tatsächlich möglich?

Nach einer im Forum durchgeführten Umfrage ist die Antwort eindeutig: Ja.
Die Antworten reichten von „Bestes Forum der Welt“ bis „Das Forum macht nur noch 
kränker“. Die überwiegende Mehrheit empfand das Forum jedoch als hilfreich und 
nützlich.
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Auf der positiven Seite wurde besonders hervorgehoben, 

• dass man hier andere Betrofene und Angehörige kennenlernt, was im täglichen 
Leben eher die Ausnahme ist, 

• dass man sich nicht groß erklären muss, weil die anderen die Symptome der 
Krankheit von sich oder Angehörigen kennen,

• die vielen Informationen, die das Forum bereitstellt. 

Als negativ wurde vor allem der manchmal raue Ton empfunden

Viele wünschen sich, dass sich mehr Fachpersonen einbringen (Ärzte, Psychologen),  
einige wenige würden das jedoch gar nicht begrüßen und blieben lieber „unter sich“.

Zum Schluss möchte ich eine Antwort aus der Umfrage zeigen, die ziemlich genau 
meiner eigenen Einschätzung des Forums entspricht: 

Martin Kolbe 

(während zwei Jahren einer der Administratoren des Forums 
und nun als Admin-Supervisor tätig)

September 2010

Hilfe und Selbsthilfe via Internet: Bipolar-Forum.de © Martin Kolbe, 2010


